
Glückwunsch, Deutschland!

Mit-g

Glückwunsch? Warum? Mag sich
manch einer fragen. Das große
Ziel, die Fußballweltmeisterschaft
im eigenen Land zu gewinnen,
wurde doch nicht erreicht!
Das ist richtig. Natürlich hätten
wir der DFB-Auswahl herzlich
gern zum Titelgewinn gratuliert.
Wer war nicht enttäuscht, als Itali-
en im Halbfinale buchstäblich in
alle rle tzter Minute zwei Tore
schoss? Aber trotz des Scheiterns
der deutschen Nationalmann-
schaft gibt es dennoch allen
Grund, Glückwünsche auszu-
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  Vor Ort

stellt d für
die dringend erforderliche Sa-
nierung des Körbecker Sport-
platzes zur Verfügung. Dies be-
schloss der Stadtrat auf seiner
letzten Sitzung ein stimmig. Der
VfB Körbecke w ird ebenfalls
Geld aus der Vereinskasse dazu-
steuern. Die Sanierung erfolgt
in Eigenleistung un ter der fach-
kundigen Leitung von Diplom-
Ingenieur Dieter Jakobi.

findet: ein Beispiel, das
Schule machen soll te. Denn: bei
einer Vergabe an eine Firma wä-
ren Kosten in etwa doppelter
Höhe entstanden.

ie Stadt Borgentreich

Vor Ort

25.000 Euro... SCHWARZ-ROT-GOLD: Das typische Bild des Sommers 2006.

sprechen. Die Weltmeisterschaft
war perfekt organisiert, die Stim-
mung super und es ist ein echtes
Wir-Gefühl entstanden. Zudem hat
unsere Mannschaft Leistungen ge-
bracht, die ihr vorher kaum einer
zugetraut hat.

Vor Ort meint: Das Motto dieser
WM bringt das Lebensgefühl der
Deutschen und der Gäste aus aller
Welt sehr gut auf den Punkt. Die
Welt war wirklich zu Gast bei
Freunden.

Ebenfalls positiv: es
gab kaum Ausschreitungen, Ran-
dale blieben Randerscheinungen.



Unmittelbar  vor  der  Sommer-
pause hat die schwarz-gelbe Lan-
desregierung das neue Schulge-
setz durch den Landtag gebracht.
Eine der wichtigsten Neuerun-
gen ist die Aufhebung der Grund-
schulbezirke. Der SPD-Land-
tagsabgeordnete Jürgen Unruhe
kritisiert diese Entscheidung
heftig: Die Abschaffung der
Schulbezirke steht gegen jede
pädagogische Vernunft, schlägt
der Stadt ein wichtiges Steu-
erungsinstrument aus der Hand
und wird einen unnötigen Büro-
kratieaufwand nach sich ziehen.

nachgefragt...

Vor einigen Jahren wurde eine Pau-
schale für die einzelnen Orte im
Stadtgebiet eingeführt. Damit
konnten die Ortschaften ohne gro-
ßen bürokratischen Aufwand klei-
nere Anschaffungen tätigen. Denn
der Ortsvorsteher konnte - in der
Regel in Absprache mit den poli-
tisch Verantwortlichen des Ortes -
frei darüber entscheiden, welche
Maßnahmen für den Ort ergriffen
werden sollten. Eine Einbeziehung
der Verwaltung oder des Rates war
somit nicht erforderlich.
Die Pauschale für die Ortschaften
ist mittlerweile Geschichte. Denn
der Bürgermeister hatte diese Mit-
tel im Haushaltsentwurf 2006 gar
nicht mehr eingeplant. Bei der Ab-
stimmung über den Haushalt im
Frühjahr segnete die CDU-Mehr-
heitsfraktion diesen Vorschlag ab.

gestrichen wurde.  Insbesondere
das Verhalten der anderen Ortsvor-
steher, die fast alle für die Abschaf-
fung dieser Mittel gestimmt hätten,
sei ihm völlig unverständlich.
Jetzt müssen wir für jede noch so

kleine Maßnahme wieder die Ver-
waltung bemühen.  Das bedeute
einen erheblich größeren bürokra-
tischen Aufwand, der nicht einmal
finanzielle Einsparungen für die
Stadt bringe. Wir haben das Geld
ja nicht verpulvert, sondern für
notwendige Maßnahmen einge-
setzt ,  unterstreicht Fels.

sieren, dass an der einen oder an-
deren Schule der Schlüssel für
immer umgedreht wird , meint
Wille. In diesem Zusammenhang
kritisiert er auch die Borgentrei-
cher CDU.  Die SPD fordert seit
langem, diese Thematik anzuge-
hen. Doch die CDU wollte das

                 Vor Ort
Neues NRW-Schulgesetz hat auch Auswirkungen vor Ort

Problem wohl möglichst lange
aussitzen , mit dem Ergebnis,
dass jetzt wohl alles zu spät sei,
so das Fazit des SPD-Ratsherrn.
Die Borgentreicher SPD hat sich
in der Vergangenheit wiederholt
für den Erhalt der Grundschulen
ausgesprochen, um ein weiteres
Ausbluten der Dörfer zu verhin-
dern. In den letzten Jahren ha-
ben Lebensmittelgeschäfte zu
gemacht, sind Postagenturen ver-
schwunden und Gaststätten wur-
den aufgegeben. Wenn wir jetzt
auch noch die Schulen schließen,
sind unsere Orte bald nur noch
reine Schlafstätten , erklärt Peter
Wille abschließend.

Ist genug Geld in den
Ortschaften?

Der Bühner Orts-
vorsteher Hans-
Günter Fels kriti-
siert diese Ent-
scheidung: Ich
kann nicht nach-
vollziehen, wa-
rum die Pauschale Ha ns-Günter  Fels

Auch die SPD in Borgentreich
kann dem neuen Gesetz nichts
Positives abgewinnen. Durch die
Abschaffung der Schulbezirke
werde den Schulen jegliche Pla-
nungssicherheit gen ommen,
erklärt SPD-Stadtratsmitglied
Peter Wille. Die Situation ist auf
Grund der sinkenden Schüler-
zahlen schon schwierig genug ,
so der Ratsherr aus Lütgeneder.
Bereits heute mache sich der
Rückgang der Schülerzahlen be-
merkbar. So habe man in Gro-
ßeneder bereits eine halbe Stelle
gestrichen. Durch das neue Ge-
setz wird alles noch dramati-
scher. Es kann jetzt schnell pas-

Schulen stark gefährdet?
Der heimische
SPD-Landtags-
abgeordnete
Jürgen Unruhe
kritisiert das
neue Schul-
gesetz.

Das steckt Schwarz-Gelb den
Schülern in die Schultüte:

  weniger Chancengleichheit
+ verstärkte Auslese
+ Abschaff ung der Schulbezirke
+ mehr Bürokratie
+ Kopfno ten für Arbeits- und
  Sozialverhalten

+ Elternwille wird bei der Wahl
  der weiterführende n Schule
  ausgehebelt

= Mogelpackung!



Das  Steinerne Haus ist das äl-
teste noch erhaltene Gebäu-
de in unserer Stadt. Nachdem
es jahrzehntelang leer stand,
wird es seit der Ansiedlung
der Landschaftsstation in den
neunziger Jahren wieder
sinnvoll genutzt.

Borgentreich. Kräftiger Gegen-
wind aus Borgentreich für die
schwarz-gelbe Landesregierung:
in einer Resolution sprach sich der
Borgentreicher Stadtrat vehement
gegen die vorgesehenen Mittelkür-
zungen des Landes NRW im Kin-
dergartenbereich aus.
Die Resolution wurde von der
SPD-Fraktion eingebracht und
stieß auf breite Unterstützung. Le-
diglich Robert Prell (FDP) enthielt
sich der Stimme. Alle anderen
Ratsmitglieder stimmten  zu. Prell
begründete seine Enthaltung mit
der angespannten Haushaltslage
des Landes. Nicht jedes Sparbe-
mühen dürfe konterkariert werden.
SPD und CDU vertraten jedoch
gleichermaßen die Ansicht, dass
hier ganz eindeutig am falschen
Ende gespart werde.
Der SPD-Fraktionsvorsitzende
Franz-Josef Wegener erinnerte in

der Debatte auch an den früheren
Bürgermeister Adolf Gabriel, der
einst gesagt habe: Kinder sind
unser  Kapital  und  unsere  Zu-
kunft.
In der beschlossenen Resolution
heißt  es  unter  anderem:  Man
kann nicht einerseits eine Verbes-
serung der vorschulischen Bil-
dung fordern und auf der anderen
Seite die Mittel der Kindergar-
tenfinanzierung kürzen. Sollten
die Folgen der Kürzungen stei-
gende Elternbeiträge sein, wer-
den noch mehr Kinder keine Kin-
dertageseinrichtung besuchen,
somit ohne vorschulische Bil-
dung bleiben und daraus folgend
mit deutlichen Defiziten die
Grundschulen besuchen.  Mit
der Begrenzung des Landeszu-
schusses gerieten die Kommunen
in eine famil ienpol itische
Zwangslage, heißt es weiter.

Landschaftsstation in Gefahr?
Die schwarz-gelbe Landesre-
gierung hat die Zuschüsse für
die Landschaftsstation in Bor-
gentreich um 20 Prozent ge-
kürzt. Regierungspräsidentin
Marianne Thomann-Stahl
(FDP) verteidigte die Maßnah-
me bei ihrem Antrittsbesuch
in Borgentreich: Der Ruf der
Landschaftsstation ist sehr
gut, doch trotz allem unter-
liegt auch sie gewissen Spar-
zwängen.
Der SPD-Landtagsabgeord-
nete Jürgen Unruhe schätzt
die Lage wesentlich dramati-
scher ein. Durch die massive
Kürzung sei die erfolgreiche
Arbeit der Station im bisheri-
gen Umfang nicht mehr auf-
rechtzuerhalten. Unruhe:
Selbst  eine  Schließung  ist

nicht auszuschließen.  CDU

und FDP gefährdeten ein um-
fangreiches Spektrum, das
von der Betreuung der Natur-
schutzgebiete bis zur Bera-
tung der Landwirte reiche.
Wer  so  handelt,  stellt  den

Umweltschutz vor Ort in Fra-
ge und gefährdet Arbeitsplät-
ze , betont Unruhe.
Franz-Josef Wegener, Vorsit-
zender der Borgentreicher
SPD-Fraktion, ergänzt: Seit
der Schaffung der Land-
schaftsstation durch die frü-
here Landesregierung in den
neunziger Jahren wird das
Steinerne Haus wieder sinn-
voll genutzt, nachdem es zu-
vor Jahrzehnte lang leer
stand.  Somit profitiere die
Stadt als Eigentümerin des Ge-
bäudes auch noch anderweitig
erheblich von der Station.

Dass es auch anders geht, zeigt das
Beispiel Rheinland-Pfalz. Dort hat
SPD-Ministerpräsident Kurt Beck
mit Beginn des Jahres das bei-
tragsfreie dritte Kindergartenjahr
eingeführt. Und zwar so erfolg-
reich, dass das Modell bereits vom
Saarland und von Hessen über-
nommen  wurde.  Doch  damit  ist
für Beck noch lange nicht Schluss.
Bis zum Jahr 2010 soll der Kinder-
gartenbesuch in Rheinland-Pfalz
komplett beitragsfrei sein.

Resolution gegen Kürzungen bei der Kindergartenfinanzierung

Engagiert sich für eine fami-
lienfreundliche Politik: SPD-
Chef Kurt Beck.

Stadtrat lehnt Kürzungen ab



Borgentreich /Straßburg. Die
Europäische Union ist viel besser
als ihr Ruf. Hiervon konnten sich
die Teilnehmer einer Fahrt nach
Straßburg überzeugen, die über
das Fronleichnamswochenende
von der SPD Borgentreich ange-
boten wurde. Bei strahlendem
Sonnensc he in besu cht e di e
Reisegruppe unter der Leitung des
SPD-Stadtver bandsvorsitzenden
Jürgen Dierkes mehrere Ziele auf
deutscher und französische r
Rheinseite.
Zunächst stand der Besuch des
Europäischen Parlaments in
Straßburg auf der Tagesordnung.
Die Gäste aus dem Kreis Höxter
durften live an den Abstimmungen
teilnehmen. Neben der Größe des
Plenums beeindruckte die Besu-
cher vor allem  der internationale
Charakter des Parlaments.
Im Anschluss an die Debatte be-
grüßte die heimische Europaabge-
ordnete Mechtild Rothe die Besu-
cher aus dem Kreis Höxter. Sie
nahm sich viel Zeit, um den
Gästen die Arbeit des Europapar-
laments und der Europäischen
Union zu erklären. Das Europä-
ische Parlament sei in den letzten
Jahren immer wichtiger gewor-
den, da es immer größere Kompe-
tenzen erlangt habe. Leider ist
dies bei den Medien überhaupt
nicht angekommen. Sie berichten
gern über europäische Skandale,
aber nur unzureichend über die
wichtigen Inhalte, mit denen sich
die se s  Haus  tagtäglich  be -
schäftigt , kritisierte Rothe.
Nach wie vor sehr aktuell sei das
Thema EU-Verfassung. Sie hoffe,
dass die deutsche Ratspräsident-
schaft im nächsten Jahr hier Be-
wegung in die festgefahrene Ma-
terie bringe, erklärte die Abgeord-
nete. Denn erst mit einer gültigen
Verfassung seien weitere Beitritte

Jürgen Dierkes noch einmal Wer-
bung in europäischer Angelegen-
heit. Die Europäische Union sei
schon seit über fünfzig Jahren der
Garant für Frieden und Freiheit in
Europa, betonte der Borgentrei-
cher SPD-Stadtverbandsvorsit-
zende. Bitte behalten Sie dies
immer im Hinterkopf, insbeson-
dere dann, wenn aus tagespoliti-
schen Gründen mal wieder kräf-
tig über Europa geschimpft
wird , bat er die Teilnehmer der
Reise.

EU viel besser als ihr Ruf
möglich. Zunächst muss die EU
ihre Handlungsfähigkeit sicher-
stellen, erst danach können wir
weitere Mitglieder aufnehmen ,
beschrieb Mechtild Rothe ihren
Standpunkt.
Auch auf ihren eig enen Werde-
gang ging die Europaparlamen-
tarierin ein: Ich traue es mich
kaum zu sagen, ab er ich gehöre
diesem Haus schon 22 Jahre an.
Gleich mehrere Reiseteilnehmer
kommentierten, dass sie dafür
aber ganz schön auf dem Teppich
geblieben sei.

Unter der Leitun g von Jürgen Dierkes (vorderste Reihe,
links) besuchte d ie Reisegruppe aus dem Kreis Höxter das
Europaparlament in Straßburg. Dort wurden die Besucher
herzlich von der heimischen Europaabgeordneten Mech-
tild Rothe aus Bad Lippspringe (vorderste Reihe, Mitte)
begrüßt.
Eine Schifffahrt auf der Il l und
ein Besuch der malerischen
Straßburger Altstadt mit dem
Viertel Petite France  rundeten
den Abstecher ins Elsass ab.
Zum Programm der Fahrt gehörte
ferner ein Besuch der Stadt
Freiburg im Breisgau, wo sich die
Teilnehmer im Rahmen eines
S t adt ru nd ga ng s  ü be r  d i e
Geschichte der Schwarzwald-
metropole und über die vielen
Maßnahmen, die dort im Bereich
der Erneuerbaren Energien er-

griff en wurden, informie ren
konnten.
Doch neben politischen und ge-
schichtlichen Informations- und
Besichtigungstouren stand auch
Zünftiges auf dem Programm.
Besonders gut kam der Besuch
der Schnapsbrennerei der Fami-
lie Bähr in Oberkirch und der
Besuch eines Mittelalterspekta-
kels auf Schloss Gaisbach an.
Alte Tänze und der Auftritt eines
Feuerschluckers bildeten die Hö-
hepunkte des Spektakels.
Zum Abschluss der Fahrt machte



Die RWE Westfalen-Weser-Ems
AG hat auch für 2006 einen
Klimaschutzpreis ausgelobt.
Dieser Preis soll für Leistun-
gen verliehen werden, die im
besonderen Maße die Erhal-
tung natürlicher oder zur Ver-
besserung  ungünstiger Um-

Die Stadt Borgentreich nimmt
derzeit zusammen mit rund 300
anderen Städten in Europa am
Energie-Wettbewerb

 Award  teil. Unter diesen
Kommunen befinden sich 50 aus
Deutschland, von denen wiede-
rum 36 in NRW liegen.
Im direkten Vergleich mit den an-
deren beteiligten Gemeinden ist
es das Ziel des Wettbewerbs, eine
möglichst hohe Energieeffizienz
zu erreichen.
Als fachkundiger Berater steht der
Stadt Borgentreich Rainer Tipp-
kötter von der Beratungs- und Ser-
vice-Gesellschaft Umwelt mbH
zur Seite. In dieser Funktion war
Tippkötter auch auf der Ratssit-
zung im Juni zu Gast, wo er zum
Thema referierte. Tippkötter be-
tonte, dass sich in Borgentreich
bereits einiges bewege. Als ein
Beispiel führte er die kürzlich im
Freibad installierte Solaranlage
an. Anschließend präsentierte er
ein Nahwärmekonzept für das
Schulzentrum. Herzstück dieses
Konzeptes ist die Beheizung der
Schulen durch ein pflanzenölbe-
triebenes Blockheizkraftwerk.
Zu diesem Vorschlag erklärt der
stellvertretende SPD-Fraktions-

European
Energy

Klimaschutzpreis der Stadt Borgentreich

vorsitzende Hubertus Eikenberg:
Das von Herrn Tippkötter prä-

sentierte Konzept findet grund-
sätzlich unsere Zustimmung.
Allerdings stecke der Teufel, wie
so oft, im Detail. SPD-Ratsherr
Peter Wille ergänzt: Pflanzenöl
ist nicht gleich Pflanzenöl.
Die SPD werde die Zustimmung
zum Konzept von der Art des ver-
wendeten Pflanzenöls abhängig
machen.  Unserer Ansicht nach
sollte vor allem Rapsöl zum Ein-
satz kommen.  Denn dies könne
in Deutschland produziert werden
und sichere somit auch Arbeits-
plätze in der heimischen Land-
wirtschaft. Sehr skeptisch stehe

Jahr ist der Preis auch in die-
sem  Jahr  mit  1000  Euro  do-
tiert.
Weitere Informationen zum
Klimaschutzpreis 2006 wird
die Stadtverwaltung in den
nächsten Wochen publik ma-
chen.

weltbedingungen in der Stadt
Borgentreich beitragen. Nach
den Richtlinien für den Klima-
schutzpreis  2006  kann  jeder
an dem Wettbewerb teilneh-
men, der innerhalb des Stadt-
gebietes Borgentreich tätig ist.
Wie bereits im vergangenen

 die SPD der Verwendung von So-
jaöl gegenüber.  Sojaöl wird oft-
mals unter moralisch zweifelhaf-
ten Bedingungen in sehr armen
Entwicklungsländern, die zudem
noch auf der anderen Hälfte des
Globus liegen, produziert , erläu-
tert Wille. Für die SPD sei es nicht
denkbar, die Ausbeutung der
Ärmsten der Armen und die Ab-
holzung des südamerikanischen
Regenwaldes in Kauf zu nehmen,
um das Schulzentrum möglichst
günstig beheizen zu können.
Eikenberg bringt die Meinung
seiner Fraktion noch einmal auf
den Punkt: Wenn das richtige Öl
eingesetzt wird, stimmen wir zu.

Das Schulzentrum soll künftig durch ein pflanzenölbe-
triebenes Blockheizkraftwerk beheizt
werden.



bäude viele Jah re als Traktor-
schuppen genutz t wurde, bevor
es restauriert wu rde. Heute be-
herbergt es eine soziokulturelle
Begegnungsstätte, die vor allem
für Ausstellungen, Vorlesungen,
kleinere Versammlungen und
Konzerte genutz t wird. Die ehe-
malige Synagoge ist nicht nur ein
wichtiges relig ionsgeschichtli-
ches Zeugnis der früheren jüdi-
schen Bevölke rung unserer
Stadt. Das Gebäu de soll auch an
die Gräueltaten d es NS-Regimes
erinnern und zur Wachsamkeit
mahnen, damit s o etwas nie wie-
der geschieht , e rläuterte Elvira
Tewes.
Um Historisches ging es auch im
Museum Dorfgeschichte. Auf
gleichermaßen informative wie
humorvolle Art und Weise führte
August Gievers, der Vorsitzende
der Dreschflegel , durch das Mu-
seum. Die Dreschflegel sind ein
örtlicher Verein, der das Museum
seit fünf Jahren bewirtschaftet.
Bei der Führung stand das Dorf-
leben in vergang enen Jahrzehn-
ten im Mittelpun kt. Durch Gie-
vers' lebendige Ausführungen
bekamen die Teilnehmer einen

guten Einblick in das Leben frü-
herer Tage. Die Besucher fühlten
sich regelrecht l ive dabei, wenn
man abends in trauter Runde um
den Küchenofen versammelt war
und Karten spie lte oder Lieder
sang. Ich habe früher immer ge-
dacht, dass das Radio dieses all-
abendliche Beis ammensein zer-
stört hat , erzählte Gievers. Ein
älterer Museumsbesucher habe
ihn jedoch eines Besseren be-
lehrt. Nicht das Radio, sondern
die Heizung ist wohl der Haupt-
grund dafür, dass heute alle ihren
eigenen Wegen nachgehen und
die einzelnen Familienmitglie-
der abends in un terschiedlichen
Räumen sitzen.
Nach der Führun g wurde in den
schön hergericht eten Räumlich-
keiten des Museums über The-
men gesprochen, die die Sozial-
demokraten in beiden Kommu-
nen gleichermaß en bewegen. In
gemütlicher Run de bei Bier und
Wurst reichte das Themenspek-
trum von den Kürzungen der
Landesregierung im Kinder- und
Jugendbereich üb er das Klima in
den Stadträten bis hin zu Vereins-
aktivitäten in den Ortschaften.

Dorfgeschichte live : auf
sehr lebendige Art und Wei-
se und gewürzt mit vielen
Ane kdo te n s ch i l dert e
August Gievers das Dorfle-
ben vergangener Tage.

Borgholz. Die Sozialdemokraten
aus Willebadessen und Borgen-
treich trafen sich im Mai zu einem
Meinungsaustausch in Borgholz.
Im Rahmen des Treffens be-
suchten die SPD-Mitglieder aus
den beiden Kommunen die Syna-
goge in Borgholz und das Muse-
um Dorfgeschichte.
Zu dem Treffen hatten die Vorsit-
zenden der beiden SPD-Stadtver-
bände, Paul Arens (Willebades-
sen) und Jürgen Dierkes (Borgen-
treich), eingeladen.
Unter der fachkundigen Führung
von Elvira Tewes informierten
sich die Teilnehmer zunächst über
die Borgholzer Synagoge. Die
Denkmalpflegerin der Stadt Bor-
gentreich erläuterte, dass das Ge-

Die Sozialdemokraten aus Willebadessen und Borgen-
treich trafen sich zu einem Meinungsaustausch in Borg-
holz. Das Bild zeigt einige der Teilnehmer auf der Treppe
der ehemaligen Synagoge.

informiert...SPD                 vor Ort



Anschließend gin g es zurück
nach Bühne, wo d er Abend im
Alsterstübchen seinen gemütli-
chen Ausklang nahm .
Ortsve reinsvorsit zende Jutta
Kropp erklärt:

anken.  Viele seien seit Jahren
engagiert dabei, einige davon
bereits seit der erst en Stunde, so
die Chefin der Bühn er SPD.

Be i unserer Ge-
burtstagsfeier haben wir dieses
Jahr bewusst auf e in offizielles
Programm mit prominenten Gäs-
ten und langen Reden verzichtet.
Es war uns vielmeh r wichtig, un-
seren Mitgliedern h erzlich für die
Unterstützung und Treue zu
d

Der SPD-Ortsve rein Borgen-
treich veranstaltet im Rahmen
des Kinderferienprogramms vom
28. Juli bis zum 29. Juli ein
Zeltlager für Kinder von zehn bis
14 Jahren. Jüngere Kinder  kön-
nen nur in Begleitung von Er-
wachsenen teilnehmen.
Gestartet wird am Freitag gegen
16.00 Uhr mit dem Zeltaufbau
auf dem Schulgelände. Das Ende
ist am Samstag gegen 18.00 Uhr
vorgesehen. Geplant sind eine
Nachtwanderung, eine Kinder-
olympiade und eventuell eine
Radtour.

Anmeldungen nimmt Hubertus
Eikenberg, Tel. 05643/1783,
entgegen.

Mitzubringen ist alles, was man
zum Zelten braucht, also Zelt,
Schlafsack usw.

Bühne. Die Bühner SPD feierte
im Mai bei kühlen Temperaturen
aber guter Stimmung ihren 30.
Geburtstag. Der Vorstand hatte
alle Mitglieder zu einem Nach-
mittagsausflug nach Ottbergen
eingeladen. Dort stand zunächst
eine Planwagenfahrt auf dem
Programm. Dabei durften alle
Teilnehmer zudem ihr Geschick
bei einer Spaßolympiade unter
Beweis stellen. Im Anschluss
daran konnten sie sich bei Kaf-
fee und Kuchen stärken, um aus-
geruht den nächsten Programm-
punkt anzugehen: eine Besichti-
gung der Meierhof-Brauerei.

Auch in diesem Jahr veranstaltet
der SPD-Or tsvere in Borgen-
treich wieder sein alljährliches
Sommerfest. In diesem Jahr fin-
det es am 22. und 23. Juli statt.
Das Fest startet am Samstag
Nachmittag mit einer Familien-
radtour. Im Anschluss daran wird
im Schulgelände gefeiert.
Am Sonntagmorgen geht das
Sommerfest um 11 Uhr mit
einem Frühschoppen weite r.
Anschließend steht wieder das

Sommerfest in Borgentreich
fast schon traditionelle Hobby-
fußballturnier der Vereine und
Thekenmannschaften auf dem
Programm, das wie gewohnt im
Schulgelände ausgetragen wird.
Im Rahmen des Sommerfestes
wird außerdem eine Tombola an-
geboten, bei der schöne Preise zu
gewinnen sind.
Anmeldungen für das Turnier
nimmt der SPD-Ortsvereinsvor-
sitzende Hubertus Eikenberg,
Tel. 05643/1783, entgegen.

30 Jahre SPD Bühne gefeiert

Die Bühner SPD feierte ihren 30. Geburtstag mit einem
Ausflug nach Ottbergen. Das Foto zeigt die Teilnehmer vor
der Meierhof-Brauerei.

Zeltlager der
SPD Borgentreich

Zeltlager der
SPD Lütgeneder

Auch in diesem Jahr veranstaltet
der SPD-Ortsverein Lütgeneder
wieder ein Kinderferienzeltlager.
Es findet vom 4. bis 6. August auf
dem Sportplatz in Lütgeneder
statt. Wie bereits in den vergan-
genen Jahren ist auch diesmal
wieder ein Programm mit vielen
Überraschungen geplant.
Die Teilnehmer werden gebeten,
Schlafsack, Zelt, Geschirr und
Besteck mitzubringen.
Anmeldungen nehmen ab sofort
Peter Wille, Tel. 05643/7161,
Peter Meier-Laqua, Tel. 05643/
8800, und Gerhard Scholand, Tel.
05644/8671, entgegen.

SPD                 vor Ort
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Wo drückt
der Schuh?

Im Profil: für Sie vor Ort
550 U nterschriften wurden in
Borgentreich zur Einrichtung
eines Zebrastreifens gesammelt
( berichtete). Auf der
letzten Ratssitzung wurde da-
raufhin die Schaffung eines
Fußgä ngerüberweges in der
Emmerkertorstraße beschlos-
sen. No ch kurze Zeit zuvor hatte
der CD U-Fraktionsvorsitzende
die Ein richtung von Zebrastrei-
fen gru ndsätzlich vehement ab-
gelehn t. Es gebe keine Notwen-
digkeit und man wolle keine
Präzedenzfälle schaffen, lautete
seine A ntwort auf einen

zuvor gestell-
ten Antrag, an anderer Stelle,
nämlich in der Lehmtorstraße in
der Näh e des Seniorenzentrums,
einen Zebrastreifen einzurich-
ten. Auf der letzten Ratssitzung
unternahm die SPD erneut den
Vorstoß , nicht nur den unum-
stritten notwendigen Fußgän-
gerüberweg in der Emmerker-
torstraß e, sondern auch den
Zebrastreifen in der Lehmtor-
straße zu schaffen, um Kindern
und älteren Bürgern mehr Si-
cherhe it zu bieten.
fragt: Wo liegt für die CDU die
Messlatte für einen Zebrastrei-
fen? Bei 500 Unterschriften?

Vor O rt

Vor Ort

von
rund 150 Bürgern

In dieser Kolumne stellen wir Ihnen Politiker aus unserer Stadt  u nd
dem Kreis Höxter vor, um der Politik ein persönlicheres Antlitz zu
geben. Heute ist Hubertus Herbold aus Borgentreich im Profil.

Steckbrief:
geboren am:

Familienstand:

Wohnort:

Beruf:

23.08.1967

ledig

Borgentreich

Ingenieur bei der Firma
Lödige in Warburg-
Scherfede

Erst se it recht kurzer Zeit enga-
giert sich Hubertus Herbold in
der Po litik. Mit der Kandidatur
für den Stadtrat im Jahr 2004
betrat der damals 37-jährige
Neulan d. Den Sprung in den
Stadtra t schaffte er zwar nicht,
aber dennoch ging er nicht ganz
leer aus. Er wurde auf Vorschlag
der SPD-Fraktion Sachkundiger
Bürger im Werksausschuss.
Zudem wurde er wenige Monate
später als Beisitzer in den SPD-
Stadtverbandsvorstand gewählt.
Beisitzer ist er auch im Vorstand
des Ortsvereins Borgentreich.
Für H ubertus Herbold ist es
wichtig , dass Politik auf eine
breit

Obwohl die politischen Gremien
derzeit in der Sommerpause sind,
gibt es auch jetzt etwas zu tun. Im
Ortsverein Borgentreich stehen

e Basis gestellt wird. Ich
versuch e, die Bürger einzubezie-
hen und bitte sie, mitzumachen,
denn jede Meinung zählt.
Schließ lich betrifft Politik uns
a lle , erklä rt der Dip lom-
Ingenieur.

Porträt:
das Sommerfest mit dem alljähr-
lichen Fußballturnier und ein
Zeltlager im Rahmen des Kin-
derferienprogramms an und die
Vorbereitungen laufen auf Hoch-
touren.
Auch wenn Hubertus Herbold
erst seit kurzer Zeit politisch ak-
tiv ist, engagiert er sich schon
lange für das Wohl des Ortes. Er
ist in zahlreichen Vereinen aktiv.
Beispielsweise ist er Mitglied
des Musikvereins, des VfR Bor-
gentreich und der Sankt Sebas-
tian Schützenbruderschaft. Für
den Sportverein VfR war er 13
Jahre lang als Schiedsrichter
tätig, mit Beginn seines politi-
schen Engagements hat er diese
Tätigkeit aus zeitlichen Gründen
aber aufgeben müssen. Bereits
seit 14 Jahren gehört er dem
Vorstand des Musikvereins an,
davon schon seit 13 Jahren  als
Vorsitzender.
In seiner Freizeit geht er zudem
gern schwimmen, fährt Inliner
oder pfeift gelegentlich bei den
Alten Herren .

Hubertus Herbold

Bürger machen
Druck
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